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Kleine Kinder, die andere Kinder in der Gruppe beißen, stellen für 

pädagogische Fachkräfte in Kinderkrippen eine große pädagogische 

Herausforderung dar. Wie kann ich Kinder darin unterstützen, 
ein angemesseneres Verhalten aufzubauen? Wie gehe ich in  
angespannten Situationen mit Eltern um?
Das Buch der Krippenexpertin Dorothee Gutknecht beantwortet  

die brennenden Fragen zum Thema und zeigt eine Vielfalt hilfreicher 

Strategien im Umgang mit „Beißen“ in der Kinderkrippe. Dabei werden  

alle Beteiligten in den Blick genommen: Kinder, Eltern, pädagogische 

Fachkräfte, Leitung und Träger. 

Praktisch: Der Anhang enthält unter anderem einen Beobachtungs-

bogen und einen Beispiel-Elternbrief.
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Zur Autorin | Dr. Dorothee Gutknecht ist Professorin mit Schwer-

punkt Krippenpädagogik, Sprache und Inklusion an der Evange-

lischen Hochschule Freiburg. Sie leitet dort den Bacherlor Stu- 

diengang Pädagogik der Kindheit. Als Diplompädagogin, Atem- 

und Sprachtherapeutin hat sie viele Jahre mit kleinen Kindern und 

ihren Familien gearbeitet.
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Dr. Dorothee Gutknecht ist Professorin an der Evangelischen 

Hochschule Freiburg mit den Schwerpunkten Säuglings- und Klein- 

kindkindpädagogik, Sprache, Inklusion und professioneller Respon- 

sivität. Sie ist Autorin von Fachbüchern zu krippenpädagogischen 

Themen. Als Pädagogin und Therapeutin hat sie viele Jahre mit 

kleinen Kindern und ihren Familien gearbeitet.

Maren Kramer leitet als Kindheitspädagogin (M.A.) eine Kinder-

krippe in Heilbronn. Sie ist Lehrbeauftragte im Bereich Krippenpä-

dagogik an der Evangelischen Hochschule Freiburg, Fortbildungs-

referentin und Buchautorin zu Themen der Kleinstkindpädagogik.
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Einen Großteil des Tages in der Kita verbringen Kleinkinder und 

Fachkräfte in Übergangsphasen, den so genannten Mikrotransitio-

nen. Die Übergänge zum Beispiel vom Spielen zum Essen, von 

drinnen nach draußen, die Raum- aber auch die Schichtwechsel 

von der Vormittags- zur Nachmittagsschicht, sind oft die stressigs-

ten und schwierigsten Zeiten im Alltag. 

Gerade bei kleinen Kindern können diese Übergänge schnell zu 

einem Verlust ihrer emotionalen Selbstregulation führen: Sie ver-

lieren die Fassung, schreien und weinen oder zeigen herausfor-

derndes Verhalten. Wie kann in diesen Situationen Hektik und 
Stress reduziert werden? 

Das Buch bietet pädagogischen Fachkräften in Kitas eine Fülle an 

praktischen Impulsen und ein breites Methodenspektrum, um die 

Mikrotransitionen im Tagesablauf achtsamer, harmonischer und 

deutlich stressfreier zu gestalten.
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Über die Hälfte des Tages in der Einrichtung 
verbringen Kleinkinder und pädagogische 
Fachkräfte in Übergangsphasen wie z. B. vom  
Spielen zum Essen, vom Gruppenraum in den  
Waschraum, von drinnen nach draußen. Solche  
Übergangsphasen werden auch als Mikro-
Übergänge oder Mikrotransitionen (Gutknecht  
2015a) bezeichnet.
Sie stellen oft die schwierigsten und stressig-
sten Zeiten im Tagesablauf einer Krippe dar: 
Institutionelle Hektik oder Mangel an Struktur 
können gerade bei kleinen Kindern schnell 
zu einem massiven Verlust der emotionalen 
Selbstregulation führen. Sie verlieren dann 
die Fassung, schreien und weinen oder zei-
gen herausforderndes Verhalten. Durch das 
Phänomen der Gefühlsansteckung fallen da-
bei andere Kleinkinder oft mit in das Weinen 
ein und schließlich muss die pädagogische 
Fachkraft eine ganze Gruppe an Kindern darin 
begleiten, wieder in einen regulierten Zustand 
zu finden.
Nicht nur die Kinder, auch die Fachkräfte kön-
nen bei der Bewältigung von Mikrotransitio-
nen sehr schnell in Stress geraten und ihre 
Ruhe und Ausgeglichenheit verlieren. Vor die-
sem Hintergrund gilt es in der Arbeit mit Klein-

Einleitung 

kindern eine Stress-reduzierende Pädagogik 
umzusetzen. Wenn pädagogische Fachkräfte 
die starken Emotionen von Kindern angemes-
sen regulieren wollen, erfordert dies jedoch 
eine sorgfältige Planung und Einfallsreichtum:
Was tun, wenn Ludmilla schreit und weint, 
weil sie ihr Spiel beenden soll? Wie kann die 
Garderobensituation „entstresst“ werden, da-
mit Kinder dort nicht schubsen, rangeln oder 
gar beißen? Wie lassen sich dort Wartezeiten 
geschickt verkürzen, damit kein Kind 10 Mi-
nuten im Schneeanzug warten muss? Wie 
bleibt man gelassen bei der Begleitung des 
Händewaschens? Wie lässt sich der Stress für 
Nicolas minimieren, der jedes Mal bitterlich 
weint, wenn die Nachmittagsschicht beginnt 
und er sich von seiner Bezugspädagogin tren-
nen muss, die vormittags für ihn da war?
Übergänge sind in erster Linie rund um die 
Schlüsselsituationen und Alltagsroutinen he-
rum zu bewältigen: Jeden Tag kommen die 
Kinder morgens in Begleitung ihrer Bezugs-
person in der Garderobe der Kita an, ziehen 
ihre Jacken aus und die Hausschuhe an. Je-
den Tag werden sie vom Spielen zum Wickeln 
oder vom Essen zum Schlafen begleitet. Die 
pädagogischen Fachkräfte sind deshalb ge-
fordert, die Kinder darin zu unterstützen, den 
üblichen Ablauf einer Alltagssituation zu ver-

Einleitung
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innerlichen, d. h., eine Art Drehbuch-Skript zu 
diesen sich täglich wiederholenden Situatio-
nen aufzubauen. Das Kind muss die notwen-
digen Handlungen so sicher abgespeichert 
haben, dass es die einzelnen Schritte gut vor-
hersehen kann.
Hier ist auch eine gute Zusammenarbeit im 
Fachkräfte-Team gefordert: Wie sollen die 
Drehbuch-Skripts der Kinder bei uns in der 
Einrichtung eigentlich aussehen, wie läuft es 
im Waschraum oder beim Frühstück ab? Wie 
gehen wir mit Raum-, Aktivitäts- oder Perso-
nalwechseln um? Welche Abläufe sollten wir 
ändern?
Im Buch werden alle wichtigen Fragen rund 
um die Gestaltung von Mikrotransitionen pra-
xisorientiert behandelt: angefangen von „Wie 
reduziere ich Wartezeiten?“ über „Wie beglei-
te ich Maja und ihre Mutter, um ihnen das 
Ankommen zu erleichtern?“ bis hin zu „Wie 
kann ich jede einzelne unserer Alltagsroutinen 
in ihrem Ablauf so optimieren, dass sie deut-
lich stressfreier wird?“.
Dabei werden Wege vorgestellt, um das Si-
cherheitsempfinden der Kinder durch vor-
hersehbare Abläufe zu erhöhen und damit 
auch ihr Zeitgefühl zu stärken, das sich erst 

nach und nach entwickelt. Passende Lieder 
und Reimspiele werden als wichtige Basis-
Rituale eingeführt. Doch auch mögliche „un-
erwünschte Nebenwirkungen“ solcher Ritu-
ale werden kritisch in den Blick genommen. 
Neben dem Einsatz visueller, taktiler und 
auditiver Markierungen, die Mikrotransitionen 
erleichtern können, ist eine sensible und fein-
fühlige Arbeit mit den Übergangsobjekten der 
Kinder wie Teddys und den anderen Kuschel-
tieren anzuraten.
Die Entwicklung einer durch Achtsamkeit 
getragenen Beziehungsgestaltung stellt die 
Grundlage für die Arbeit mit Kleinkindern 
dar. Dabei muss die Fachkraft auch achtsa-
men Umgang mit sich selbst berücksichtigen. 
Schließlich zeigt das Buch auch Formen der 
Zusammenarbeit mit Familien auf, die bei der 
Gestaltung von Mikrotransitionen beachtet 
werden sollten. 
Im Buch wird ein breites Methodenspektrum 
vorgestellt, um die kleinen Übergänge im Ta-
gesverlauf insgesamt stressfreier, weicher und 
harmonischer für Fachkräfte, Kinder und Be-
zugspersonen zu gestalten. 



Mikrotransitionen:  
die kleinen Übergänge  
im Alltag

1. 
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1.1 Was sind Mikrotransitionen?
Kleine Übergänge im Tagesablauf einer Kita 
oder Kinderkrippe werden als Mikrotransitio-
nen bezeichnet (Gutknecht 2015a). Der Be-
griff bezieht sich auf die sich mehrfach täglich 
wiederholenden Wechsel in den Alltagsrouti-
nen der Einrichtung, die das Kleinkind durch-
lebt. Im folgenden Kasten sind die Bereiche 
der Mikrotransitionen dargestellt.

Mikrotransitionen: die kleinen Übergänge im Alltag

Bis die kleinen Übergänge im Tagesablauf ei-
ner Einrichtung für Kleinkinder vertraut gewor-
den sind, vergeht oft eine längere Zeit. Fach-
kräfte benötigen hier feine Antennen für die 
Herausforderungen, die die kleinen Verände-
rungen im Alltag für ein junges Kind bedeuten 
können. Veränderungen und Unerwartetes 
können heftige Gefühle von Verunsicherung 
auslösen, die teilweise mit einem Verlust der 
emotionalen Regulation einhergehen. Die pä-
dagogische Fachkraft sollte daher darauf vor-
bereitet sein, dass Kinder mit äußerst starken 
Emotionen auf Veränderungen in der Tages-
rhythmik reagieren können.
Um einen Übergang problemlos zu bewäl-
tigen, müssen die Kleinkinder oft eine gan-
ze Reihe von Teilschritten überblicken. Die 
pädagogischen Fachkräfte brauchen daher 
einen sehr guten Überblick darüber, welche 
und auch wie viele Teilschritte dies insgesamt 
sind. Folgende drei Zeitpunkte sind daher 
nach Malenfant (2006) bei der Planung von 
Übergängen im Alltag beim Durchlaufen einer 
Mikrotransition genau zu analysieren:
•	 die	Zeit	vor	dem	Übergang
•	 die	Zeit	während	des	Übergangs
•	 die	Zeit	nach	dem	Übergang

Mikrotransitionen im Krippenalltag
1. Wechsel von Räumen, wie
	 •	 vom	Gruppenraum	zum	Waschraum
	 •	von	drinnen	nach	draußen
	 •	Etagenwechsel,	Bewältigen	von	 
  Fluren und Treppen
2. Wechsel von Aktivitäten (bezogen auf  
 Alltagsroutinen), wie
	 •	 vom	Essen	zum	Schlafen
	 •	vom	Spielen	zum	Aufräumen	oder	 
  zum Wickeln
3. Wechsel von Personen, wie
	 •	bei	der	morgendlichen	Begrüßung	 
  von den Eltern zur Fachkraft und am  
  Nachmittag wieder zurück
	 •	beim	Schichtwechsel	von	der	Be- 
  zugspädagogin, die in der Früh-
  schicht arbeitet, zu einer Nach- 
  mittagskraft
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